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Montag, den 10. Dezember 1923 

Die Neubildung der uugliſchen Regierung. 
Nach den letzten Feſiſtellungen ſind nunmehr aus 

der Neuwahl des engliſchen Parlaments hervorgegan⸗ 

gen: 261 Konſervative, 152 Liberale, 192 Arbeiterpartei⸗ 

ler und 10 Unabhängige. Die große Niederlage der 

bisher allein regterenden Konſervativen hat, nach eng⸗ 

liſchen Zeitungen, eine noch nie dagewsſene po! tiche 

Lage geſchaffen. Die drei Parteien ſeien in gleicher 

Weiſe nicht imſtande, allein zu regieren, und die ſchar⸗ 

ſen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen ihnen machten 

jeden Vertrag zwiſchen ihnen ſchwierig. 

Für die Neubildung der Regierung werden zwei 

  

Geſichtspunkte als maßgebend betrachtet. Baldwin ſei 

zwar im Unterhaus in der Minderheit, aber ſeine Par⸗ 

tet bleibe die ſtärkſte. Er habe drei Möglichkeiten: 

entweder ſofort zu demiſſioniern, oder am 8. Jannar 

dem Parlament gegenüborzutreten und, ohne ſein Amt 

kiederzulegen, auf die Ausſprache zwiſchen den libe⸗ 

ralen und Arbeiterparteien im Parlament zu warten. 

Er könne ſchließlich ein Kompromiß mit den 

Liberalen ſuchen, um eine Kvalitionsregie⸗ 

rung zu ſchaffen. Wenn er demiſſioniert, ſo nimmt 

man vielfach an, daß der König den Führer der 

zweitſtärkſten Pariei, Ramfay Maedonald, berufen 

werde. Man erklärt jedoch, der König ſei durch die 

Verfaſſung hierzu nicht genötig, und er könne Aſquith, 

als Führer der drittgrößten Partei, zu ſich berufen. 

Wer aber auch der Parteiführer ſein wird, ſo müſſe 

dieſer ſich zunächſt einmal darum bemühen, unter 

welchen Bedingungen er ſich die Hälfte irgendeiner der 

beiden anderen Parieien ſichern könne, da allein keine 

der drei Hauptparteien regievungsfähig ſei. 

Ueber ein eventuelles Kompromiß zwiſchen den 

Parteien ſind drei Verſionen im Umlauf: 1. Die Mög⸗ 

lichkeit eines Kompromiſſes zwiſchen Kon⸗ 

ſervativen und Liberalen, wobei die Konſer⸗ 

vativen auf ihre Schutzzollpolitik angenblicklich ver⸗ 

zichtien würden; 2. ein Kompromiß zwiſchen den Libe⸗ 

»ralen und der Arbeiterpartei. Dafür dürften jedoch die 

Liberalen von der Arbeiterpartei den Verzicht auf 

Kapitalſteuern fordern. 

In den Kreiſen der Arbeiterpartei iſt man ſich über 

die Haltung zur Regierungsfrage noch nicht ſchlüſſig. 

Der Vorſtand der Arbeiterpartei iſt zu einer Sitzung 

zuſammenberufen. Angeblich beſtehen über die Hal⸗ 

tung der Partei zur Regierungsfrage ſtarke Mei⸗ 

nungsverſchiedenheiten. Von den Gewerkſchaften, die 

den rechten Flügel darſtellen, wird verlangt, daß Ram⸗ 

ſan Macdonald ſofort die Kabinettsbildung übernimmt 

und nach Verſtändiaung mit den 2 en 8 

Monate bis ein Jahr die Regierungsgeſchäfte führe. 

Die Gewerkſchaften erwarten, daß ein derartiges Ar⸗ 

beiterkabinett die Kreiſe des Bürgertums davon über⸗ 

zeungen werde, daß ein Arbeiterkabinett keine Gefahr 

für die wirtſchaftliche Grundlage des Landes bilde⸗ und 

daß dann die nächſten Bahlen bereits einen vollen Er⸗ 

folg für die Arbeiterpartei bringen werden. Der linke 

Flügel der Arbeiterpartei wendet ſich gegen ein kakti⸗ 

ſches Zuſammenwirken mit der bürgerlichen Partei 

Und drängt darauf, vorderhand noch in der Cppoſition 

zu bleiben, bis es der Arbeiterpartei möglich ſein 

werde, allein die Regierung zu übernehmen und eine 

umfaſſendere Reßorm auf ſozialiſtiſcher Grundlage 

durchzuführen. 

Nach neueren Meldungen beſteht die Wahricheinlich⸗ 

keit, daß Baldwin nach dem Kabinettsrat am Dienstag 

ſich bereit erklären werde, proviſoriſch Miniſterpräſi⸗ 

dent zu bleiben. Die Regierung werde ſich mit einem 

umgebildeten Kabinett dem Parlament vorſtellen. 

Der Eindruck in Frankreich⸗ 

Das Ergebnis der engliichen Gaßlen bat in Frank⸗ 

reich groͤße Ueberraſchung bervorgerufen. Es 

wird von der gejamten Pre d 
Regierung bezeichnet, im übrigen aber mehr als eine 

Niederlage des Schuszollprogramms als eine durt 

die eurvpäiſche Lage hervorgerufene gewertet, jed 

wird der unerwartet große Sieg der Siberalen und der 

Arbeiterpartei von den meißten Blättern bazu benutzt, 
ernſte Betrachtungen für die Zukunft der eng⸗ 

kiſch⸗franzöͤſiſchen Beßziehungen anzu⸗ 

ſtellen. „Vetit Pariſlen“ ichreibt es wärs vergeblich. 
wenn Frankreich ſich verheimlichen wollte. baß die 

Entente aus den Wahlen krank hervorgebe. Wenn die 

auf ſe    

Preſſe als eine Niederlage der   

franzöſiſch⸗engliſchen Auseinanderſetzungen ſtattfin⸗ 
den, die ein Regierungswechſel in England unvermeid⸗ 
lich mache, und die überhaupt unerläßlich ſeien, werde 
Frankreich ſich Männern gegenüber befinden, die gegen; 
die Politik, die es jeit einem Jahre eingeſchlagen habe, 
aulrichtige Abneigung haben, und die Verhandlungen 
können aus dieſem Grunde ſehr mühſam werden. 
„Wir müſſen wiſſen, was wir wollen, wir müſſen 
ban ſt daß wir nur verlangen können, was durchführ⸗ 
ar iſt.“ 

  

Aenderung der deutſchen 
Rheinlandpolitik. 

Wenn auch der neue Reichskanzler in ſeiner An⸗ 
trittsrede deutlich betont hat, daß er den alten Kurs 
der Regierung Streſemann weiter verfolgen wird, ſo 
hat ſich doch ſchon in den erſten Tagen eine Schwen-⸗ 

kung gezeigt, nämlich in der Rhein⸗ und Ruhrpolttik. 
Man kann hier eine deutliche Umſtellnng des Kabi⸗ 
netts Marz feſtſtellen, und zwar in ihrer ablehnen⸗ 
denHaltung gegenüber der Weiterverhandlung der 
einzelnen Gruppen im Rheinlande mit Tirard. Be⸗ 
ſonders trifft dies zu für die Stellung des Außen⸗ 
miniſters, der jede örtliche Berhandlung mit Tirard 

ietzt verbietet. Dr. Streſemann verfſucht jetzt wieder 

birekte Ver bin dung mit Tirard aufzunehmen, 

da die Verhandlungen mit der Regie abgeſchloſſen ſind 

und nunmehr der Fall eintriti, daß die Franzoſen an⸗ 
erkennen, daß der paſſive Widerſtand beendet iſt. Auf 

dieſer Grundlage hofft man, daß die deutſche Regie⸗ 
rung ſich jetzt 1711 nachträglich in die Verträge ein⸗ 

ſchalten kann, die bisher zwiſchen den Fheſchloſen wor⸗ 

tern und den franzöſiſchen Behörden abgeſchloſſen wor⸗ 
den ſind. Dieſe Verträge bringen es mit ſich, daß die 
deutſchen Untertanen an die franzöſiſche Regierung 
Steuern bezahlen ſollen. Das iſt ein überans Paaber 

licher Punkt, und die' deuiſche Regierung glaubt da 
es bei dieſem Zuſtand nicht laſſen zu können. ö 

Auch in der Auffaſſung über die Selbſtändig⸗ 
keit der Rheinprovinz, die ſich in dem Fünf⸗ 
zehner⸗ und dem Scchzehner⸗Ausſchuß zeigte, ſoll eine 
Aenderung eingetreten ſein. Man will dieſe Selbſtän⸗ 
digkeit angenblicklich nicht dulden. Die dentſche Regie⸗ 

rung will in allen dieſen Dingen jetzt ihre eigene 

Selbſtändiakeit wieder wahren, beſonders auch gegen⸗ 

Üüber der Währungsfrage. Die Haltung des Köl⸗ 
ner Handelskammerpräſidenten Lonis Hagen iſt es im 

beſonderen, die die Regierung auf die Gefahr aufmerk⸗ 

ſam gemacht hat, die ſie läuft, zsenn ſie dem Wirt⸗ 

ſchaftsſeparatismus, der vom Rheinland angebahnt 

wird, freien Lauf läßt. Auch der Gegenſatz zwiſchen 

Louis Hagen und dem zukünftigen Reichsbankpräſi⸗ 

denten Schacht trägt dazu bei, dieſe Gegenſätze zwiſchen 

der Auffaſſung der Selbſrändigkeitsbewegung des 

Rheinlandes und der R egierung zu verſtärken. 

Die Frage der Wähyrungsbank ſoll nach An⸗ 

ſicht der Regierung ſo gelöſt werden, daß das Rhein⸗ 

land zwar eine ſelbſtändige Währung erhält, aber 

keine Goldoͤwährungsbank, wie ſie Louis Hagen geplaut 

hatie. Man will zunächſt ein Uebergangsſtadium 

ſchaffen, indem die Regierung eine Unterſtüung in 

Form von Goldanleihen in das Rhein⸗ und 

Ruhrgebiet ſchickt, da die Rentenmark dort verboten 

iſt. Auf dieſe Weiſe hofft man, über die nächſte Zeit 
binwegzukommen und auch Arbeitslofenunter⸗ 

ſtützung bis zu einem gewiſſen Grade weiter zahlen 

zu können. Für die ſpätere Zeit erwartet man, daß die 

rheiniſchen Induſtriellen⸗ und Wirtſchaftskreiſe von⸗ 

ſich aus einen Fonds ſchaffen, auf Grund deßen eine 

eigene Währung herausgegeben werden kann. Man 

will es anf jeden Fall vermeiden. daß fremde Inter⸗ 

eßen in dieſer Währung vertreten ſind. 
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Auslandshilfe für Deutſchlands Arbeiterſchaft. 

Im großen Sitzungsfaale des ehemaligen Herren⸗ 

hanie s in Berlin tagte am Sonntag der von der inter⸗ 

Rationalen Arbeiterkilfe angerehtf internationale 

Kongreß für die deutſche Hungerhbilfe⸗ Berireter der 

Behörden ſowie rein humanitärer Organiſationen 

wohnten der Sie kajiſche Botſch muri KGeſa *. 

nöͤöſt nd die ruſſi otſchaft, die Geſandt⸗ 

ſchatden Tenticheſterreichs chend. Dar, Sigechelersckei 
ternationalen Arbeiterbilje waren er⸗ 

Frankreich, Norwegen, 
Tſchechoftowakei, Schwe⸗ 

Kanada, Holland und 

    Den⸗ 
Delegierte de 0 
ſchienen ans der Schweiz, 
Dänemark, England, Polen, 
Sen, Spanien, tallen, Belgien, 

  

Jugoflawion. Außer deutichen Rednern ergriffen das 

Wort u. a. Edo Fimmen als Vertreter der holländiichen 

Sransportorgeiler⸗ ſowie Baptiſte. Dieſer erklärte, 

in Frankreich ſchlügen viele Herzen für Deutſchland. 

das ſo ins Elend geraten ſei. Das deutſche Bolk möge 

überzeugt ſein, dai; man die Stimmung in Frankreich 

nicht nach den Reden der Politiser- Peurteilen düre, 

die Bevölkerung denke anders als Poincars 
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Tauſend Franzoſen, die als Kriegsgeſangene in 
Deutſchland geweſen ſind und ſich hier ſehr wohl uber 
fühlt hatten, haben ſich bereit erklärt, deutſche Kinber 
nach Frankreich in Pflege zu nehmen. Poincars hat 
ſich jedoch gewei ert, dieſen Kindern die Einreiſe⸗ 
erlaubnis zu erteiken. — —— 

  

Der Zuſammentritt 
des Völkerbundrates. 

Heute vormittag kritt, wie bereits gemelder, der 
Völkerbunbsrat unter Vorſitz des ſchwediſchen Dele⸗ 
gierten danentüngedn einer Tagung zuſammen, Wegen 
der Erkrankung des ehemaligen italieniſchen Miniſters 
Salandra wird die italieniſche Kegierung diesmal 
durch ihren ehemaligen Botſchafter in Paris,. Bonin 

Lengare, vertreten Auf der Tagesordnung ſdeht 
außer der Frage der Wſce Ungaruns und der 
Feſtſtellung der polniſch⸗iſchechiſchen enze bei Ja⸗ 
worzina die Memeler Frage. Außerdem beſchäftiat ſich 
der Rat mit Fragen, die das Saargebiet betreffen, u. a. 
ſind Mitglieder für die Wradenußtekortmüſteßi zu er⸗ 
neumnen. Ferner werden Fragen, die ſich auf die Freie 
Stadt Danzig beziehen, behandelk (Ernennung Lines 
hohen Kommiſſors, Regelung der Frage eine Depois 
für polniſches Kriegsmaterial). Der Völkerbundsrat 
wird Keuntnis, nehmen von den Berichten über die 
Frage der deutſchen Minderheiten in Polen und über 
die Frage der Minderheiten in Litauen, ſowie ferner. 
von Reſolutionen, die die Generalverſammlung des 
Völkerbundes angenommen hat und deren Beratung 
lns Durchführung zum Teil dem Völkerbundsrat ob⸗ 
iegen. 

Annahme des Ermächtigungsgeſetzes. 
Der Reichstag hat am Sonnabend das Ermüchti 

gungsgefetz mit 313 gegen 18 Stimmen äangenommen. 
Die Annahme erfolgte gegen die Deutſchnationalen, 
Kommuniſten und Baveriſchen Bauernbündler, wäh⸗ 

Prend die Regierungsparteien und 5.Oie Denschnetit⸗ 
tie faſt geſchloſfen anweſend waren. Die Deutſchustis 
nalen verblieben bei der Abſtim im Saale, ohn 
mitzuſtimmen, ſo daß ihre Anweſenßeik bei der Au 
zählung unberückfichtigt blieb, während die Kommu 
niſten zwar gegen das Geſetz ſtimmten, ſich aber der 
deutſchnatiovnalen Obſtruktion, die Stveibri 
Auweſenheit zu ſabotieren, nicht anſchloſſen. Aus der 
ſozialdemokratiſchen Fraktion ſtimmte ein großer 2 

der Gegner des Geſetzes ebenfalls inſolge des Frak⸗ 
tionszwanges für die Aunahme. ů 

Der in dem Ermächti Mnschner zur gutachtlich 
Aenßerung vorgeſehene Fünfzehnerausſchutz trat am 

Sonnabend nach Beendigung der Plenarſitzung zu 

ſeiner konſtituierenden Si ant Poteporter 
Dr. Scholtz von der Dentfe Volkspartei wurde zun 
1. Vorſitzenden gewählt. Vou der SrHrupken, Ben⸗ 
gehören die Genoſſen Hermann Müller⸗Franken, Ben⸗ 
der, Breunig, Steinkopf und Giebel dem Kusſchuß 

    
  

Amerikaniſche Mitwirkung — 
in der Reparationsfrage? 

Pariſer Zeitungen wollen aus gut unterrichtsten 

Kreiſen erfahren haben, daß die Regierun⸗ der Ve 
einigten Staaten die üung der Borichläge äuf⸗ 
'enemmen habe, die der amerikaniſche Beobachter bei 

der Reparationskommiſſon über die Beteiligung ſeiner 

Regierung an der Sachverſtänbigenkommifſion bei der 

Reparationskommiſſion übarmittelt hatte. Nach eine 
Meldung des „Journal“ aus Wathington erklärte das 

Staatsdepartement: Die Ausführung des Plaues der 

Reparationskommiſſion betre eine Unterſuchun 

der finanziellen Lage Deutſchlands unter Mitm 

der amerikaniſchen Kegierung ſei noch möglich. Die 

Megierung in Waſhington habe nochmals in Paris er 

gänzende Aufklärung eingefordert. 
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Die Finanzierung der Separatiſten. 

In einem Duisburger Telegramm der „Berliner Mon⸗ 
tagspoſt“ werden Angaben nte: 

gründe der ſeparatiſtiſchen Be⸗ 
tiſtiſche „Bürgermeiſter“ von 
ſeiner Amtsperiode große Beſt⸗ 
ſtimmten Webls unter Slagen 
Kreisdefegierten in Duisburg ei 
unverzüglich das Mehl wieder zu 
in ſeiner Not an den ſeparakiſtiſchen 
wandte, erklärte dieſer anfang. 
bewillige keine Kredite mehr, Am Abend 
keilte Dehmen dam miema dace hoch Kredit von der Nhe 
landkommiſſion erhalten, und Engel bekvmme bann däyt 
5000 Frunken. In einer Ver. arensmännerverſammlung des 
Matthesſchen Kumofkabinetts, die nach der Ueberſteblatt 
Dortens nach Ems ſtaltfand, bat der“„Soztalminiſter“ Die⸗ 
Angaben über die Kreöite bezw. Sabtungea⸗ lich 25 bie Dor⸗ 
ten erbalten habe. Dangch ſoll Vorten täglich S dis 40000 

* X S„„V aben. 
    

     

           
 



  

CFiür ein ungeteiltes Rheinland. 
Der ſozialbemokratiſche Bezirksparteitag des Be⸗ 

zirks Niederrbein, der im1 Düffelborf ſtattfand, beſchäf⸗ 
tigte ſich in erſter Linte mit der Stellung der Partei 
zur Rheinlandfrage. Von dem Referenten wurde be⸗ 
iont, daß Frankreich nach dem Grundbſatz „Teile und 
herrſche!“ darauf ausgebe, mehrere Staaten zu grün⸗ 
den. Die Sozialdemokratie habe im Intereſſe der 
Arbeiterſchaft dafür zu ſorgen, daß das ganze beietzte 
Gehlet znſammenbleibe. Dieſen Standpunkt hätten 
auch die Gewerkſchaften vor einiger Zeit auf einer 
Konferenz vertreten. In der angenommenen Ent⸗ 
ſchließung heißt es: 

2 Erheiniſchen Frage ſtebt der Varieitag nach wie 
vor auf hem Standvunft⸗ daß eine Abtrennuins vom Reich 

und von Preuken Len Iniereſſen der Arbeiter 
berſuricht. Wenn dic B.S R. D. ſich an den A 

b ie durch eine gewiffe Sonderſtellung der beiesten 
＋gebeten erſcheinen. um die Verbältnife in den 

den wieder in geordnete Rahnen zu lenken, ſo 
Den, meil lie den gegen ihren Willen berbeigsführten 

  

  

   

  

ö Tatjachen Rechnung tragen mus und weil ſie es für not⸗ 
mendig bält. beſtimmten Plänen karitalißiſtcr Krrije bes 

Mheinlands den Willen der Arbeiterklaſſe enigegenn⸗ 
üirhen.“ ů 

DTie Sozialdemokratiſche Partei des Saargebiets iſt 
üU en Panteien gehildeten Arbeitsgemein⸗ 

den, weil in der letzten Zeit die Zu⸗ 
der V ien nicht mehr den Interelhen 

haft dient. 

er von a 
ſt ausge 
cnarbe 

Arbeit 
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Unerwünſchte Dropaganda. 
Seltſames aus Amerika. 

Das „Kaßſeler Tageblatt“ machi aul ein Schreiben 
des Chekredakteurs ciner deutſchſprachigen Chikagoer 
Zeitung aulmerkfam, in dem es beißt: 

„Wir wifien natürlich gans genau, wie ſchrecklich 
die Zuſtä⸗ armen Druiſchland ‚nd, und wir 
kämpfen nurrmütdlich. dem deutſchen Volke die Un⸗ 
teritützung der amerikaniſchen Regierung zum An⸗ 
kauf von Lebensmitteln, die hier in großen Mafſen 
des Ueberfluſſes wegen verderben und unſere For⸗ 
mer baunkerott machen. zuzuführen. Lediglich die 

Unfäbigteit der dentſchen Beamten (Botſchafter. 
Koninlni in Amerika bat das bis jetzt verbindert. 
Letztes Jahr batten wir eine Bewegang eingeleitet, 

um 75 Millionen Dollar vom amerikaniſchen Lon⸗ 
areß zum Ankanf von Nabrungsmitteln zu befom⸗ 
men. Ich leitete das Hauptburean dieſer Bewegung 
hier in Chikago: alle Kongresleuie und Senatoren 
waren von uns mit Petitlonen zugunnen Deutſch⸗ 
lands überichwemmt worden, wir balten praktiſch 

eine Maiorität Konbreffes. da kam der deutſche 
Botſchafter Si t Und erklärte der Negierung in 
Waſhington und uns. daß ihbm nach wie vor 
unſfert Propaganda für Deutſchland 
unerwünſcht ſei (Per Originalbrief mit des 
Unterſchriit des Bottchaters iſt ſorgfältig aufbe⸗ 
n 5rtl und nahm uns damit den Sind aus den 
Segeln. Dem Boiſchatter aber war nnſere. Hilfe für 
das ganze deulſche Volk unerwünſcht, weil er von 
wohlbekannten Kreiſfen bearbeiret 
war, deren Brivateigeninm von der amerikuriſchen 
Regierung beſch imt War uns kie ihm näber⸗ 
anden, als die großen Maßſen ſeines Belfes. Jetzt 
machen ir den Veriuch ernent, am das Schlimmßte 
einer Sunzersnot, wenn möglich abszuwenden“ 

. Die cßeſckichte erinnert an die 100 00%0 Miichkäübe, 
die dentichfreund And deufſchitämmigt Amerifaner 

Qab D üntleidenden Teutichen zu ichenken 
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i „ Kegen deren Abtransvort aber intrigiert 
weil ſich die dentichen Bebörden nicht aräbder küttrr 

   
   

wer ben Transtort der Kühe 3u 

Eine nuvVerhänbliche Gerichtsentſcheibnng. Vor dem 
Lan-gericht Oels ging am Freitag der fräsere Kron⸗ 
prins in feiner Kacciuche wegen des Türvntehens 1 iclosken. von Biuntsg. ü Mür 

Oels als Si⸗ über den ſſchen Staat hervor. 
Das Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß das 
umſtrittene Lehen dem preußiſchen Staat durch die 
Stuatsumwälzung nicht anheimgefallen ſei und, ſo⸗ 
Iange Nachkommen Mannesſtamm des Kron⸗ 
prinzen vorhanden ſind, dem preußiſchen Staat ein An⸗ 
heimfallrecht nicht ben dor Die bedeutenden Koſten des 
Rechtsſtreites wurben dem preußiſchen Staat auferlegt. 
Das Gericht überſieht in ſeiner chietung daß 
es einen Kronprinzen ſeit 1918 nicht mebr gibt und das 
Lehen damit hinfällig geworden iſt. 

  

Ein Ehrloſer. 
Weh dem, der — bie Wahrbeit fagt! 

Der Vorſtand des Nationalverbandes Deutſcher 
Offizierc vertendet im Namen des Deutſchen Offi⸗ 
sziersbundes, des Reichs⸗Okfisierbundes, des National⸗ 
verbandes Deutſcher Offiszicere und des Marine⸗ 
Offiziersverbandes ſolgende Erklärung: 

SSten Offisiersverbände hbaben von den 
m berausgegebenen Erinnerungen des ebema⸗ 

ligen Katſerlichen Hoſmarichalls und Könist. Preuß. Ma⸗ 
iors d. K. a. D. Graf von Zedlisv unb Trüsßſchler 
mer Euntrütung LKermnis genommen und erklären 

erzu: 
„Dos ganze MRachwerk seldbf. jowie die Tendenz. die 

dem Buch zuarnnde liegt. und die in ihm zum Ausdruck 
kommende niedrige and trenlofe Geſinnung, 
find für einen Offisier der alten Kaiſ. Wehrmocht gegen⸗ 
über ſeinem einſtigen oberſten Kriensberrn unwilrdin. 

Dir unterzeichnten Offiziersverbände räcken von einer 
lichkeit, die eine is unebrenbafic Geffnnung ökfent⸗ 
Aumentiert. ab., Der Aussichrriber bat aufgehsrt, 

8 ſein.“ 
Zedlitz und Trüszſchler bai das Pech ge⸗ 

icht nur kaijerlicher Hefmarſchall zu ſein, ſon⸗ 

  

   
   

Sie 

  

   

          

    

  

ch der Wahrbei die Ehre gegeben zu baben, 
in bekanntlich eine Sünde, die ſich biiter 

Strafverfolaung ven Reichstagsabgeerbuelten. Der 
Geſchäftserdnungsnusſchuk des Reichstages geneß⸗ 
migte, einem Antrage des Oberreichsanwalts auf 
Strafverialgung der kommuniitiſchen Abgeoröneten 
Frölich. Koenen. Remmele. Siöcker und Fran Klara 
Zetkin entſprechend, die Aufbebung der 2 mnität 
der vorgenannten Abgeordneten. Ebenſo entſchied ſich 
der Geichäftsordnungsausſchuß im Falle des ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten Hoffmann⸗Kaiſers⸗ 
Iautern. gegen den wegen ſeiner Mitwirkung bei den 
lesten Loslöfungsbeſtrebungen in der Pfalz ein Ver⸗ 
fahren ſchwebt. 

Die Außhebung von Neyreffalien. Nach einer 
Sarasmeldurg ans Düßeldorf find bis geſtern im gan⸗ 
zen 192 Ausweiiungsbefeble zurückge; worden. 
IlE betreiſen Privatvertonen, 8, Semeinde⸗, Poſt⸗, 
Zoll⸗ und Vermwaltunssbeamte. Von Sirafurteilen 
curden 5e aufgehoben, davon betrafen 35 Inbuitrielle, 
6 Arbeiter und Angeſtellte, 22 Beumte. Erſtern iſt die 
Aufhebung von weiteren 10 Strafrrteilen unterzeich⸗ 
Perü Worden, von denen 8 Insuſtrielle und 2 Beamte 

  

  

Separatißtiſcher Billienenranb. Wie die Pon⸗ 
Srektinn in Siesbaben mitieiii, wurde am Freitag 
Abend ein Geldtrausvort der Reichsdankflelle Wies⸗ 
beden auf der Struße Frankfurt a K.— Siesbaden von 
betraffneten Separatitten. die zwei Antos bei ich fübr⸗ 
ten. Aberfallen. Es murden 210 Billionen Reichsbank⸗ 
geider in Zwei⸗Billipnen⸗Scheinen gerankt. 
Nener dentiäher Bolſchafter in Autcrika. Der Seutiche 

I. Junnar ens deia Reichsdienſt ens nnd fritt wieder 
in die Direktien der Firma Kennp ein. Als ſein Nach⸗ 
jolger ißt der gegenmärtige Geſandir in Tokio, Dr. Solf 

IiX* Ausſicht gensmmen. ö 
Aktious⸗ 
Hat be⸗ 

Vvormiitogs ab., für Bas 
  

oſt⸗, Telegraphen⸗ und Fernſprechperſonal Deſter⸗ 
Wrl)s ſowié für das Zolloberamt Wien in den Streik 
au treten. 

Wirtſchaft, Handel, Schiffahrt. 
Abſchluß eines neuen bentſch⸗amerikaniſchen Hau⸗ 

delsvertrages. Reuter meldet aus Waſhington: Ein 
neuer Handelsvertrag zwiſchen den Vereinigten Staa⸗ 
ten und Deutſchland iſt heute vom Staatsſekretär 
Hughes und dem deutſchen Botſchafter Wiedfeldt unter⸗ 
deichnet worden. Der Vertrag, der an die Stelle des 
während des Krieges außer Kraft geſetzten tritt, ſoll 
dem Senat baldigſt zur Ratifikation unterbreitet 
werden. 

Die Wiederbelebung des Nuhrgebiets. Nach einer 
Havasmeldung aus Düſſeldorf iſt die Kohlenförderung 
der Bergwerke im Bezirk Aachen in der vorigen Woche 
um 2 Prozent geſtiegen. In der Grube Dahlbuſch 
habe ſich die Förderung innerhalb von 14 Tagen ver⸗ 
doppelt. Bei Krupp hade die Kohlenförderung die 
Kokserzeugung um ein Drittel überſchritten. In den 
Kokereien des Konzerns Stinnes ſeien 160 Hochöfen 
wieder in Betrieb geſetzt worden, ferner 80 Oefen bei 
Cenſener, 70 bei Höſch und 60 auf der Grube Mont 

'enis. 

Der fortſchreitende Ausverkauf Polens. Nachdem 
man jetzt als ſicher annehmen kann, duß die Verſuche, 
eine Währungsanleihe zu erhalten, fehlgeſchlagen find, 
nachdem auch die Verpachtung des Tabatk⸗ und Salz⸗ 
monopols nicht zuſtande gekommen iſt, macht Miniſter 
Kucharski einen letzten Verſuch indem er den größten 
Reichtum Polens, die Bialowiezer Forſten, 
verkaufen will. Man bringt auch den Beſuch der 
Oeſterreicher mit dieſer Transaktion in Kuſammen⸗ 
hang und hofft, daß der öſterreichiſche Finanzgewaltige 
Boſel die Ausbentung der Wälder übernimmt. Vor⸗ 
läufig handelt es ſich zwar noch um Pläne, die aber 
angeſichts der troſtlöſen Finanzlage leicht Tatſache 
werden können. Damit würde aber Polen ſeinen 
letzten Nationalreichtum verlieren. 

Oeſterreichiſches Kapital in polniſchen Banken. Vor 
einiger Zeit tauchten Nachrichten auf, daß öſterreichi⸗ 
ſches Kapital ſich an polniſchen Banken beteiligen 
wolle. Dies hatte bei einigen Bankaktien eine unge⸗ 
beure Hauſſe zufolge. Jetzt beſtätigt ſich die Nachricht 
inſofern, als bekannt wird, daß der öſterreichiſche 
Finanzkönig Boſel und ſein Geſchäftsfreund Caſtig⸗ 
Rone ſich an der Warſchauer Kreditbank in großem 
Maßſtabe beteiligen. 

Stinnes in Indien. Zwiichen der Stinnes A.⸗G. 
für Seeſchiffahrt und Ueberjeehandel und der Handels⸗ 
geſellſchaft N. V. Behn Meyer & Comy. in Batavia iſt 
eine Intereſſenaemeinſchaft abaesloſſen. Die bata⸗ 
viſche Firma erhöht das Kapital um 2 Milllonen Gul⸗ 
den, die von Stinnes übernommen werden. 

Kraffin über die ruſfiſchen Handelsbeniebungen mit dem 
Weſten. Kraſſin bat ſich, von einer Auslandsreiſe zurück⸗ 
gekehrt, Wirtſchaftsvertretern gegentiber ſehr optimiftiſch 
Uder die Ausſichten der ruffiſchen⸗Getreideausfuhr geäubert. 
Das rufiſche Getreide finde im Auslande infolge ſeiner her⸗ 
vorragenden Qnalität Aberall Anerkennunz. Viel Beachtung 
fand in ausländiſchen Handelskreiſen die Gründung der 
Engliſch⸗Ruſſiſchen Getreisehandelsgetellſchaft in London. Es 
beikeht begründete Ausſicht, daß öhnliche Verträge auch in 
andeten Ländern zum Abſchlaß gebracht werden. Das 
Ebarakteriſtiiche dieſer Verträge beſteht darin, daß die Gefell⸗ 
ichaft „Exvorichlep“ Krebite nicht nur auf ſchwimmendes oder 
verladenes, ſondern auch auf das in Speichern lägernde Ge⸗ 
treide erhält. In Skandinavien, Finnland, Holland und 
Deutſchland babe der ruſſiſche Roggen exfolgreich den ame⸗ 
rikeniſchen verdrängt, ebenſs ertolgreich ſei Ser rußiſche Ge⸗ 
treidehandel mit der Türkei und Griechenland. Zum Schins 
jeiner Unterredung wies Kraffin auf die ſtarke Zunabme des 
Iuiereſſes polniſcher Induſtrie⸗ und Handelskreiſe an dem 
Handel mit Sowjetrußland hin. Im allgemeinen müſßſe man 
jedoch ſagen, daß der rußfiſche Handel mit Polen nuter den 
Reibungen zu leiden hat, deren Hanpturfache die Rolle ſei, 
die Bolen — auf eigenen Wunich oder auf Verlaugen Frank⸗ 
reichs — als Berkehrsſperre in den Handelsbeziehnngen 
zwijchen Rußland und Dentichland ſpielt. — 

  

Danziger Stadttheater. 
Don Carlxs. 

— Arg mar zismlich s ScimNc, 
üch 8 Iteuter in dieſer Salien gelrit Oaz- 
Voclkonmen Seriehbli ar Die IutNniernzg. Die Ser⸗ 
mann MRerz dem Trame gan Er fübrie Delenth⸗ 
tungseffekte als beivnderr Artraktinn vor, Sir Bähnt. 
als Stilsaber eingerichtet, Slieh kalit And Enbele. 
Iun den Darſtelern war eins Nor ALS - EEE 
Servorragend Aües andrrie wur weii nnier 

Senden De tsanisrüchen. 5 icheis 
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Semeinde fär Len etter reranffaber 5uE 
ziger Ties ————— Dir ſches XITRBAI= dei crätn Feher es Ler SecennsSer eerresen Se. Sae Lretch cund geirrzu ärber ins Deint Aiiät Her Bu 
  

rydra Berrsererzcen Samer. Sas Serierext Tänbeliviel Sires, ZSer nacs ein Srocer Eieibl. Henn er Ser mit Kleinig⸗ krißen beicsßrist. In Kar Kegers Sritt im alten Sril⸗ 
     

Dens gal eEme Ner Dawibeii n als der Heiger, 
—“ SS errrirti Dte. Iu Den Siarphellen 
12 bein Tem cπai EME KESei 
SDrse Serir läen gerabezr Sadende! ſeiner slenhofen —— Aüät. un? Eüs Gertins Rans E Nasbei cöen⸗ 
Eäxzia vur Seirr. r arrbrrE Imereng merdbe ein Trio 
i Sire Emil Scänfe crHs,EeEn. l.2 Wäir in Daxzig 
am erden Malr örten. Behsrkt n dem Sebiet der Kam⸗ 
Irget zet krin Garlkas Sacce. as er der Kässierfes in 

  

S S 231 iHar 58s Sepenteil. Aser à EEWEEr, 5ů 
Er ir ein Reuster. Per Kroci vor Uebertädg aE pß        

Inzwiichen war Mme. Romagnera geßorben, und es ſtellte 
lich beraus, daß ſie iörem Advokaten, ſalls er den Prozeß ge⸗ 
winne. als Ehrengabe das Drittel des wiedererlangten Per⸗ ů 
Kögrns., alie 25 Millienen Sokar, Binterlaſſen hatte. 

Zeitvertreib. ů 
Iuünſtrierte Blätter bringen ein Bild des Ex⸗ 

krDnprinzenpaares mit der linierſchrit, Friedrich 
Wilbelm gedenke ſich auf Schloß Oels einsig der! 
Sfiege der Familie und der Arbeit zun widmen. 

Frie ſchläft jetzt wieder bei Käkilie. 
Sangn Perszieben iſt ihm Cbarkeville. 
ESissig blos die Pflege der Famiſie 
Uiss Sie Arbeit — ſast er — iſt ſein Ziel. 

„Pülege der Femitie“ iſt vertkändlich. 
Kegeimättig tommt nach Jahresfriit 
EAf Sie Beit ein ollernfind, bis endlich 
SeEeinn der Bater überboyten iſt. 

Duch was will er wohl mit „Arbeit“ ſagen, 
Da Ler Blatz. für ben ex etußt beßrimmt. 
Hemnte. nun Maiferthron Zerichharn. 

ü5 Fraae kümmti? 
Did er durch das Land der Schleſier wandeln, 
So wie Schluck nuß Jan. mit Kram unb Tand. 
Iirs mait Sen Mamchettenknöpfen bandeln, 
Die fein Feuergrißt einßt ſelbü erſand? 

üß eg ſich mit Rosner⸗Karl lüieren, 
DWie et eirmal es bereits tan? 
Denkt er drau. ein neues Buch zu ſchrrieren, 
Teils Srimerungswerk und feils Roman? 

Sder planst zu wirſen er, mie meiüenb 
Sertdrr rind hat bem Deidenffed'? Aer er Die Aunb. die aus Hollenbs Elans 
Er Eetrieb. kchafft er in Bels als Schmied? 

A. er chrrießet Saßl. mie ich mir denke. 
Toc rich Stabl. von Flammenichedi umlobt. 
Soabern im Mebrimen arde Ränke 
Teit den Herrn ſchwaraweiß und ſchwarzweißrvi. 

Segen Peise Freitert Srebt er Dinger, 
Der Px. Bolk. jest wieder Sei Zir beaft.— 

erß In ihm beizeit das Hundwerf legn! 
Beter Missel. 
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xr. 288 — 14. Jahrgana. 

  

Danziger Nachrichten 
Bodenreform und Sozialismus. 

Wem die Siele der Bodenreformbewegung no 
kannt ſind, der leſe den Arttkel 110 der Danziger 
welcher lautet: 

Ber Boden ſamt ſeinen Kräften und Schätzen iſt unter 
ein Recht zu ſtellen, das jeden Mißbrauch verhütet und 
jeder Familte der Freien Stadt die Möglichkeit erſchlietzt, 
eine Wohnheimſtätte oder bei beruflichex Vorbildun ng eine 
Wirtſchaftsbeimſtätte zu gewinnen, die- brem ZSweck 
ögnernd geſichert iſt. Kinderreiche Familien, Kriegsbe⸗ 
ſchädigte und Invaltden der Arbett ſind bei dem zu ſchaf⸗ 

fenden Heimſtättenrecht ganz beſonders zu berlickſichtigen. 
Der unverdiente Wertzuwachs, der ohne Arbeits⸗ oder 

Kapitalsaufwendung auf das Grundſtück entſteht. iſt für 
die Geſamtheit nutzhar zu machen. 
8N ſind die Proß raimmforderungen ber Bodeureformer, 

deren Fübrer, Dr. Adolf Damaſchke, am Mittwoch in Dan⸗ 
zig ſprechen wird. Aus dieſen Forderungen ergibt ſich ohne 
weiteres das Verhältnis der Sozialitten zur Bodenreform. 
Es kann keinen Sozialiſten febe. der dieſes Programm 
nicht Wort für Wort unterſchriebe. Seit Karl Marx erkannt 
hat, daß „das Monopol des Grundeigentums die Baſis des 
Kapitalmonopols iſt“ und er im „Kommuniſtiſchen Manifeſt“ 
die Forderung aufſtellte: „Enteignung des Grundeigentums 
und Herwendung der Grundrente zu Staatsausgaben“- 

nicht be⸗ 
erfaffung, 

  

  

jede programmatiſche Erklärung der Sostaldemssrati 10   

auf hen Standpunkt der Bodenreſorm geſtellt. Obwobl der 
der Bodenreſormer ſeiner Satzung gemäß volitiſch 

neutral iſt, ſo ſind doch die Vodenreformer und die Sozia⸗ 
[iſten hiernach die geborenen Bundesgenoſ ſen und es ſind in 
riter Reihe Sozialiſten geweſen, die für die bodenreforme⸗ 
riſ Forderungen in den Parlamenten eintraten. Was die 

enreformer-und Sozialiſten trennt. iſt etgentlich nur die 
verichtebene Anſicht von der Tragweite des Bodenproblems. 
Die Bodenreformer glauben, daß mit der Badenfrage die 
ganze ſoziale Frage gelöſt ſein würde. Wir Sosialiſten 
können jedoch die Bodenfrage nur als ein — allerdings ſehr 
michtiges — Teilproblem anerkennen. Dadurch wird aber 
die hundesgenöſſiſche Freundſchaft zwiſchen Bodenreform 
und Sozialismus in keiner Weiſe berührt. 

Das zeigt lich auch in Deutſchland wieder — und wird 
ſich boffentl ch auch in Danzig zeigen — auf dem Gebiet, das 
das Thema des Damaſchke⸗Vortrages bildet, in der Heim⸗ 
nakte ſaige, In diefer Frage, auf deren Löſung die Danzi⸗ 
ger Staatsbürger ein verfaſſungsmäßig verbrieftes Recht 
haben, iſt bisher in Danzig ſo gut wie nichte geſcheben. Bei 
der ſtändig fortſchreitenden Geldentwertung konnte bisber 
vielleicht noch nicht viel geſchehen. Jetzt aber haben wir in 
Danzis die wertbeſtändige Währung, jetzt muß etwas ge⸗ 
ſcheßen, Die Löſung des Siedlungsproblems iſt eine der 
wichtigſten Aufgaben, die den neu gewählten Volkstag er⸗ 
warten. Desbalb kommt der Damaſchke⸗Vortrag gerade zur 
rechten Zeit! Hoffentlich bu Wie Ees ihm. den Senat und die 
anderen Lauen aufzurütteln. Vielleicht geltnst es ihm ſogar, 
ſeinen Bundesfteunden in anderen Parteien klar zu machen, 
daß ein Geſetzesvorſchlag nicht ſchon deshalb bekämpft wer⸗ 
den muß, weil er eine ſozialiſtiſche Forderung erfüllt und 
daß die Volkswohlfahrt höher ſteht, als parlamentariiche 
Blockfreundſchaft. Die Vorbedingungen für die Löſung der 
Heimſtättenfrage in Danzig ſind günſtig. Wir haben um 
Danzig genug baufähiges Land. (Allerdingas müſtte der 
Senat barauf verzichten, die beſten Stücke für 10 Dollars 
vry Quadratmeter an Ausländer zu verkaufen) Das erfor⸗ 
derliche Geld würde eine energiſche und vor allem gegen⸗ 
Uber dem jetzigen unhaltbaren Zuſtande planmäßigere Be⸗ 
ftenerung der Grundrente bringen. Fehlt alſo nur noch: 
Der gute Wille! Dr. K. 

  

Schiedsſpruch im Bankgewerbe. 
Der Jentralserband der Angeſtellten ſchreißt ans: 
Der Schlichtungsausſchuß Danzig fällte auf Aurufen der 

Angeſtelltengewerkſchaften in ſeiner Sitzung vom 7. d. Mtis. 
über die Regelung der Dezembergehälter im Bankgewerbe 
folgenden Schiedsſpruch: 

„Die Dezembergehälter betragen: 1. für die gewerbl. An⸗ 
aeſtellten im 10. Berufskahr 135 Gulden, 2. für kaufm. Au⸗ 
geſtellte Grupne 1 im 10. Verufsjahr 177 Gulden, Gruvpe. 2 
im 10, Bernfsjahr 200 Gulden, Gruppe 3 im 10. Berufsſahr 
2 Gulden. Die üßrigen Gehälter ſind entſprechend dem 
Tarifvertrage zu ſtaffeln. Die ſozialen Zulagen bleiben in 
der bisherigen Höhe beßeben.“ 

Die Bankangeſtellten werden ſelbſt entſcheiden, ob dieſer 
Schtedsſvruch angenommen werden kann. Bei den großen 
Berdienſten, welche die Banken. inöbeionbere die Banten 
erſter Aufgabe an den Börjen auch nach der Einführung des 
Zidviſchenguldens haben, ſind andererſeits die Bankangeſtell⸗ 
ten äußerit mager bedacht worden. Bei der vom Schlichilnnas⸗ 
ausſchuß getroffenen Regelung erhaften die Bankangeſtellten 
im Dezember weniger als die Handelsangeſtellten, und des⸗ 
Ealb Muß felbit ein Unvarteiticher zugeben, daß dieſe Gehäl⸗ 
ter nicht der gehobenen Tätigkeit der Bankausedekten und in 
erſter Linie den günſtigen wirtſchaftlichen Verhältnißſen der 
Banken entſprechen. 

  

Sauzig unk Ser Bölkerbundrat. Der Präßdent des 
Senats iſt geſtern zu der Tagung des Völkerbundrats n⸗ 
Paris abaereiſt. Antes be ber inter Hoffmann. der bisb. 
als Bertreter Danzias bei der internationalen Tronßtkkon⸗ 
ferenz in Geuf weilte, begibt ſich von Genf birekt nach Paris, 
um ebenfalls an der Tagung teilszunehmten. 

Arn letzten Sonntag vor Weihn 
zember, dürfen alle Geſchäfte in Wer FreienStadk 
Danzig von 1 bis 6 Uhr nachmittags geöffnet ſein. 
Die erweiterte Geſchäftszeit vür Weihnachten gilt je⸗ 
doch nur für dieſen einen Sonntag. 

Der Hes in SSiSsmüängen. Das polniſche &. Timanzrtütfterkum 
nat dem SandesSoflamt Legenüber telegraphiſch beätätigt, daß 
für die Waren, welche her aum 28. November d. JB. einſchl. 
abgekandt worden find, der fällige ſtatt in Goldmünsen 
vorlänfig in den bisherigen Jaßlungsmitteln (Polen⸗ 
mart oder Gulden) begahlt werden kann. 

Abbolura der neuen Milchkarten. Das Ernährungsamt 
Libt in ber hentigen Nummer unſerer Zeiinns bekaunt, dan 

Eiüierien für Kinder dis zn zwei Jahreu nmt SS Relr 

en, den 28. De⸗   
* 
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— unter rlegung der Gebur 'e abgeholt 
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Die Carl Mamge A.⸗G. biert ibre werettenäbnt 
am 7. Dezemher ab. Die Ver Gnang und ie iüte und genebl⸗ 
minte den Geſchäktsbericht, die Bilanz baeſchie 

Lab Uoflene e BVerinſtrechuung ür Das am U. Auni 
ſchäftsjahr. Die Dividende beträgt! numiet et 
eipseiner Crrrigtangspoften an, ie 1 Mart (und nach 
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Zeilage der Danziger Volksfiimne 

Rüsſtellungen 5000 Proßzent, die auf Antrag aus der Ber⸗ 
kammlung nicht ausgeſchüttet, ſondern auf das neue Jahr 
vorgetragen werden. Weiter wurde die Erhöhung des Ak⸗ 
tlenkapitals von 20 auf 50 Millionen Mark beſchloßßſen; hier⸗ 
bei iſt den Aktionären auf 5 alte Aktien ein Bezugsrecht von 
pier neuen Aktien über le 1000 Mark Neunbetrag zum 
Preiſe von 7.— Gulben ver Aktie eingeräumt worden. Die 
durch die Kapitalerhöͤbung eingehenden Gelder ſollen um 
weiteren Ausbau des Unternehmens verwandt werden. Der 
Abſatz bat ſich ſeit Einfübrung des Danziger Guldens we⸗ 
ſentlich vermehrt. 

    

Papiermark für Stadtanleihe. 
Bu elner öffentlichen Uroteſtverfammlung hatten 

ſich geſtern die Aubaber der gekündigten Danziger Stadt⸗ 
anleihen zufammengefunden. Rektor Dienerowitz bezeichnete 
es als ungeheuerlich, daß dieſe Anleihen mit dem Nenn⸗ 
betrage in Papiermark, alſo mit dem Bruchieile eines Gulden. 
pfennigs, abgeſtoßen werden ſollen. Aufgabe einer Stadt⸗ 
perwaltung müſſe es lein, ibre Bürger vor Verluſten zu 
ſchützen, nicht abex ſie in ſolcher Weiſe zu ſchädigen. Man 
würde vor Prozeſſen nicht zurückſchrecken, wenn Hie Stadt⸗ 
verwaltung kein Entgegenkommen zeige. Die Soruchpraxis 
der Gerichte ſei den Anleihegläubigern günſtig. 

Von einem anderen Redner wurde der Zuſammenſchluß 
aller durch die Markentwertung geſchädigten Gläubiger zur 

  

Vereinigte Sozialdemohratiſche Partei. 
Dienstag. den 11. Dezember, abends 7 Uhr, in der don⸗ 

dels⸗ und Gewerbeſchule: 

Frauen⸗Verſammlung. 
riras des Genoſſen Loops: Politiſche Tagesfragen. 

Rezitationen aus den Gedichten Heinrich Heines. 

Die weiblichen Mitaglieder der Partei werden zum voll⸗ 
zähligen Beſuch frenndlicht eingeladen und werden erſucht., 
Belanute mitanbringen. 

VO 

Die Frauenkommiffivn. 

  

gemeinſamen Wahrung ihrer Rechte befürwortet. Weitere 
Redner forderten die Aenderung des Klufwertungsgeſetzes 
und die Schaffung eines Schuldeinigungsamtes, 
um den Klageweg möglichſt zu umgehen. Daß der Senat auch 
anderz könne, beweiſe er feinen Hypolhekenſchuldnern 
gegenüber. In einem Falle habe er als Abfindung für eine 
durch die Stadtſparkaſſe gegebene upothel in Höhe von 
15 000 Reichsmark nicht weniger als 2060 Dollar 
verlangt. einen als Gegenleiſtung angebotenen gieich boben 
Betrag in Danziger Stabtanleihe indes unter Hinweis onf 
das Sperrgeſetz aßgelehnt! Die Verſammlung nahm dieſen 
Fall mit entrüſteien Zwiſchenruſen zur Kenutnis. Die An⸗ 
ſprüche der Anleibegläubiger ſollen znnächſt d Durch eine Kom⸗ 
miſſion vertreten werden, der die Herren Dienerowitz, Ill⸗ 
mann. Steinbrück, Dr. Schueider und Projeſſor Meifert an⸗ 
gehören. Die Verſammlung nahm folgende Entſchließung 
einſtimmig an: 

„Die am 9. Dezember verkammelten Inbaber von Dan⸗ 
ziger Stadtanleihen aus den Jahren 1904, 1909 und 1911, ene 
der Senat. Verwaltung der Stadigemeinde Danzig, 
1. September gekündigt unb zum 15. Dezember 1028 im Kenn. 
werte der Vapiermark zurückzahlen will erheben auf das ent⸗ 
ſchiedenſte Proteſt gegen ſolch eine Abſicht. Die Stadt hat für 
die damals ausgeſchriebenen Goldanleihen Goldmark er⸗ 
Palten, und es verſtönt gegen Treu und Glauben und gegen 
Sie auten Sitten ( 188, 152. 242 B5, dieſe Scäulden mit 
der vollſtändig entwerteten Papiermark zurückzuzahlen. Eas;“ 
wirkt dieſes Berhalten noch um ſo kraſſer, da es die Stadt⸗ 
gemeinde ſelbit iſt, bie ihre eigenen Bürger dadurch in furcht⸗ 
barſter Weiſe ſchädigt. Die Verſammlung iſt der Meinung, 
daß es der Stadtgemeinde bei einigermaßen gutem Willen 
möglich jein müßte, der Geldentwerkung bei Rückzahlung der 
Stadtanieiben Rechnune zu tragen, wenn anders nicht für 
immer bas Vertrauen zu Staäd'änleihen verloren gehen foll. 
Sollte eine Ablöfung der Stodtanleiben unbedingt noiwendig 
fein, dann wäre auch ein Ausweg in der Weiſe gegeben. daß 
man den Beſisern der Anleihen jest die neuen Guldenanleihen 
in angemeſtener Höhe ausbändint“ 

5 

Gashlengssvergikinng einor ganzen Familie Sonnabend 
früß wurde die aus 7 Pexionen beſtebende Familie Schön⸗ 
feld in ihrer Wohnung. Lenzgaſe 3, bewußtlos aufgefun⸗ 
den. Es lag Vergittung durch Kohlengas vor., bervorgerufen 
durch einen ſchadhaften Ofen. Frau und Kinder erdolten 

fich verhältnismäßig ichnell. Der Iuſtand des Monnes war 

jedoch ſo bedenklich, daß er ins Krankenhaus überführt wer⸗ 
den mußte. 

reistreiberei mit Tabak. Das Schöffengericht Dansia 
verurteilie am 24. Nopember 1925 den Kaufmann Walter 
Boelin aus Schönfeld bei Obra wegen fabrläfliger 
Preistreiberet zu 10 Gulden Gelöſtrafc, im Unvermögens⸗ 
kalle zu zwei Tagen Haft. Der Verurteilie batet au 18 Aug. 
1623 für 100 Gramm Feiuſchnitt⸗Tabak 550 000 Wark gefor⸗ 

SE 
Berurteilte wollte ſich am Tage — dem Berkani bei der 

  

  
    Tabal handlun⸗ maßgebenden ſe ab⸗ 

Girieben hch Dierbei aber 32 geirrt —— die aenaeerdde. Sheter, Ses,en 
Pynndoreiſe üür Die Gerichte t ke Har ——— Wabbure be ie Daret on b Sabren Uud. 20 vym l. Oes 

WbenuS.. Ler 5 b15 aü. Muvemzer ieis⸗ Siſchlebiih ü 
Meiſterſchaft der e. Sgheuseranß ernannt. 

— ansgetrsgcr. Mreuß ßen wurde mit 3 1 Sisder Amtliche Vörſemnofterungen au, „ 

und errang kamit zum dritten Male die Meiſterſchaft. 0 4 

Das Alkoholverbot und ſeine Auswirkungen be⸗ e Hannid & uden 
mdelt der Vorlitzende des Deutſchen Guttemeler⸗ 

Ledens, nchen Bvrttos, Ser 80 am ien pem Kber⸗ 
in öftent ſent Vortran. Der au d 
mann eingeladen iſt, beginnt 22 nür abends. öů 

ber 815 Aanez es Sienkinbilkum konnte am Sonnabend 
Krankenbaufſes Großmann begeben. 

Ius dieſes Tages war im Krankenbauſe eine Heine 

Feier veranftalies, bei der dem bilar unter Anerkermum, 
jeiner trenen Dienſte von dem 

    
    

erwaltungskirektor Ceunis 
die b2s in Gehenme nart Won Aergten, Beamte und des Be⸗ 
teiebes in Geg⸗ von b28 Krat Beamten, Schweſtern. 
Augeſtellten und 5 Abegern des Krankenhauſes KUnter Reber⸗ 

100—1, u wurden⸗ I— .. ‚   

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,3 Sunonen — 
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Montag. den 1. 10. Deäender —— 

Chorkonzert der „Freien Sünger 
Konzertliche Veranſtaltungen von Arbeiter⸗Geſangver⸗ 

einen hinterlaſſen faßt ausnahmslos einen übrraus erfreu⸗ 
lichen Eindrack, injoſern, als ſeilens dar Darbieter wie der 
Auſnebmenden ganze Hingabße an die Sache feitzuſtellen lit. 
Auch das Winterkonzert des Gelangvereins „Freiler Sän⸗ 
ger“ am Eonnabend war ſo ſiark befucht, daß die Zuborer 
noch Seraße ſo einen Sittplatz erwiſchen konnten, und der 
unter Leiiung ſeines erſahrenen und zielbewußten Lieder⸗ 
meiſters Eugen Ewert ſtehende über 60 Mann ſtarke Cbor 
war mit einem Eruſt und & nbereſte bei der HSache, die tbre 
Wirkung nicht verfeblien und von der BathtxerßcSaft mit Ebr 
lichem und ſtarkem Beifall belohnt wurden. 

Meine füngit in unſerem Blatie Lapebkiriccbeen u, Erwar⸗ 
tungen nach Vereintgung aller Arbeiterſänger mußs und 
werde ich immer wieberholen, nicht nur desbalb, weil dbaun 
ein großer und leiſtungsfäbiger Ehor zuſtande käme, ſondern 
auch, welil ber Cborletter erſt dann in die Lage verſetzt würde, 
unter den Süngern zu fieben. Und das tut biiter not. Ade 
Arbeiterſänger, die verſtändis genug ſind, nicht von mir zu 
verlangen, daß ich ibnen in ihrem Blaite kritikloſe Lobes. 
hymnen ſinge, werden mit mir darin feutßett inper Doß 
nur unbedingte und cbelhen kan. Oflenhett in ber Mei-⸗ 
nungsäußerung weiterbelfen ka 

Der Chor der „Freien Säng⸗ Ers- Unrjaßt 60 Mann. Das it 
ein Chor, der ichon durchans eres iſt. Warum aber 
kommen ſeine Leiſtungen nicht übe⸗ iveau anſtändigen 
Durchſchnitts hinaus? Das Heißt Lnnöchft am Stimmllana. 
und ich muß ſagen, daß er doch noch vielfach rauh und bei 
meitem nicht edel genug ilt. Da iſt eine ganze Reihe wirklick 
ichöner, hoher Tenöre Sönger beꝛ üe vielem A⸗Veſie auier 
aber unter ihnen ſind Sän àwar im Gi Zuter 
Organe, aber keiner Teuöre n5. Für bir erſten St ſicke ver⸗ 
mübe, ſie noch Teuorklang vorzutentſchen, werden aser daun 

e, drücken ihre Stimme gewaltſam nach oden und ſtüren 
oft. empfiudlich ie Reinheit. Zweite Bäſſe mit klüngender 
(nicht brummender) Tiefe habe ich mir in Momenten hier und 
da einmal gehört. Sodann: Arbeiterkänger, die mit abſolnier 
Naturſtimme fingen, mäſſen die Stimmre pflesen und ſchoner 
benor ſie mit Aciie an die Beſfentlichkeit treten, dahſer 
Gebot der Raucheinſchränkung eine Woche vor dem Kunsert. 
Rauchverbot am Tage des Honzertis. Möglichſt auch noch das 
Probieren in den letzten beiden Tagen unterlaſſen. Dies ſind 
keine Schulmeiſtereien, ſondern langerprobte VPraktiken de⸗ 
rühmter Chorvereinigungen. Die Sänger des Kölner Mäs⸗ 

  

nergelangvereins“ ſprechen am Tage des Kot nur ſehr 
leiſe im Umgang, die Berliner Lebrerfänger hatten für iöre 
le3zte Séugerfabrt äußerſte GEinſchränkung des Tabsk⸗ 
rauchens.] Das zweite iſt die Ehordiziplin. Die äuüßere iſt 
muſterbaft, und die Sänger, zum weitaus größten Teil vom 
Blatte unabhängig, können ihre ganze Aufmerkſamkeit dem 
Dirigenten Wichtiger oder dech mindeſtens ebewſio 
ichtig iſt die innere, die doch maucherlei zu wünſchen Wüb» 
Da icheint es mir noch wichtig, daß der Dirigent für ſeine 
Sänger ee Klarheit ſchafft, was Ewes Stabintentienen be⸗ 
deuten. So ſaß ich von Engen Ewert ſorgſam Se⸗ 
Diminuendo⸗, Piano⸗, Creſcends⸗Zeichen, die zu wen 
folgt wurden. Die Arbeiterfänger lafſen ſich mehr den Latl 
zeden als durch den Dirigenten zu Vortransfeinbeiten führen. 
Au Uind immer nech ein paar „Schlepper- Fa, Die, gerade 
weil es nur zwei oder dret ſind, die Präziſion mehr Heei „ 
trächtigen, als wären es viele. 

Schließlich iſt Prinzipielles zur bue Ate Vrapfentgen 3. 
ſagen. Wollen die Arbeiterg ichen Hrngte e ihre bietun en; 
auf dem einſeitig proletariſchen v werden , B. b. demn 
Textlichen den Vorrang Maichee., ſo werden wohl baum! 
Keriſch darſiber üerß aſtt ier die Auswahl an Eünße! 
eriſch beträchtlicher Ebormuſi W ißt, G2 it ů 
Lümus berzlich wenig Aberhanet auf tei der 
liebmuſik, und die üblichen Gborliebershaßer Rratzen Boch n 
diaſtem Kiiſc, Das ſchiießt nicht ens, daß ſo maß gefällt, wi 
ja denn auch die von Hegar wie 58 e Grethbe Diept de⸗ 
ſonbers laut beklatſcht Duüröe. Auch ef *— 
vergeſſen, daß der Bortrag SHan 

   

   

        

   

    
    

     

     

   

   

  

   
       

  

     
    

    

     

    

  

   

    

   

gaus“, „Abends,Herhſtieler⸗ 
was es Perumt CShöre gidt. 300 uiI 

Perumkritiſtexen, Wümel wuden Wwie⸗ aes eitt iit 
Si Welt“, ſe ich gefangen wurden und Peſünders tü ger 
mäekeere Ser mneth, uber mit grpßer Juniszreit mebr e 

verträgt das 
lebn deuße 2 e. 8 V. an an den Jüge uns Sen 1Höune 

e in men mu brauchen 
r noch v er 

ü Einen ſchönen erſang 0 10 au ücen Aben Elis⸗ ö 
beth Boeſe. Ihr kleiner und ſchkänser Sapran, Les SE⸗ 
Seren Ränmen Voch nicht gewachſen iit, ilt recht arn dr dend 
Leacgin gebilbet —.8 — die u. berteitet. 8 e är 

nung von Schlaßnoten verkeitet. 
„Slandchen⸗ reicht ihre Technik u 988855 — 

Vort⸗ 8ie e 

berdaend 5 nes, Weu Luch Dee ciele 
nicht viele orbeit Brt 83 E Dus 

2 der. Wiose ehn; der — 
bets Böfe zur 

Das 7 85 r Trio ohn⸗ ertins, 
Dowideit, Oiweimnas V.-Piall. machte ſich dait 
Wiedergabe von Srretan u⸗Trio (Opus 15) vest ent⸗ 

üſder ma kle. Mertins ſi U müi einem Slügel ben⸗ 
der jeder Beichrehbun Mren, iür Kommermuſtk Eüber⸗ 
Haupt nicht in Betracht kommt. 38 120 kann ich zu dieſer 
Dardietung baum St ——— nh bes Borkrchs 
in der Nachbarſchaft einige Erube Siübes tonsi ö 

Kreis Danziger Höhe. Der Nitterantsbeſiker Georg 
Liehr zu Gros⸗Kleſchkau iſt zum Amtsvorſdeber des Amis⸗ 
bezirks Saalaa auf Lie Dauer von 6 Jahren und zwar vom 
1. Dezember 1923 bis 30. November 1920 Eunſoten S wie⸗ 

  

  

  

I Döllür-: 285 

1 Million poln. Martk: 148 Lauiger, Uulden. 
— Cugl. Pfand: —— —.— 
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Danziger Getreidepreiſe vom 8. Dßzenden, 

1 BULBS. Pollox. IBül.S. Dollar Kaagen 1.03e Vollat. Gerl 
00—1,10 Doun⸗, Hafer O82098. Doller ä „— 
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Filmſchau. 
Im Lichiſpieltheater Langer Markt läukt in dieler Boche 

der grobe Film „Zwiſchen Abend und Morgen“, ein ſpuk⸗ 

bafte Geſchichte, in der ſich Alltägliches mit Ueberſinnlichem 
Miſcht. Ein aus der Kriegsgefangenſchaft Heimgekehrter 
indet ſein Weib in den Armen cines andern. und ſein Geitt 

trübt ſich über dieſem Schickſal. Er wird Fricdholsverwalter 
uUnd glanbt die Kraft zu beſtszen, die Toten wieder ſprechen 

und wandeln zu machen, So verſchaßkt er ſich die Illuſion 
eines ſchließlichen Glückes, als jeine einſtine Frau. zur Hoch⸗ 

itaplerin geworden, in der Kavelle gufgebabrt liegt und von 

ihm an ſeine iich zur Beartüßung und Bewirtung geleitet 

mird. Ri eriküfſice Sentimentalität neben manchem 
echten Srelendurchblick. Werner Krauß und Aanes Straub 

kemühen ſich um die Hauptrollen. — Ein unterbalrſames 

Luſtſpiel „Doppelt hält beher“, daß zum Thema Wolnungs⸗ 

nöt Stellung nimmt. vervollnändigt das Krugramm. 
Unter swei Flasgen“ betitelt ſich ckn 

Ler zur Zeit der Fransvienkéämple 
Träcßtige Maßenfzenen in wüſtenland⸗ 

ſchufllicher Umgebung. märchenhaft ausgeſtattete arsbiſche 

Wohnſtätten ſotvie aute Auſnahmen aus dem Leben des 
Arabervolles geben dem Filme einen cisenen Reiz. An der 

tritt beſonders Priscilla Dean bervor. Pir ais 
erin um die Liebe eines Korporals bubli. — Der 

„Eine Reiſe mit der Polpnia ins Feuerland“ SPringt 

Reihe prächtiger Naruraufnahmen aus dem füdlichiten 
ter auch ans Argentinten. das mit ſei⸗ 
elderden das Sirk is manchen deutſchen 

und darum auch defonderem I ne 

    
    

    
      

    

     

um Algier fpielt. 
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Der Abbruch der 
tenverſammang zur Be⸗ 

Marienbura 

  

   
  

    

  

in der lesten Stadtverordn 
lußkaſung. Der Mag: 2 auf demn Standpunkt. da 
Zaſtand der Brück ättSerit fiälechter iſt, Badenbelag 

und Geländer dringend revaratarbedürftig find, Lie Stadt 
     

die Unterbaltungskpiten nicht mehr allein tragen kann. die 
ber eingeben au laßen. Der Bauankicbus Hrücke daber lies 

jteht jedoch dieſem Plaue ablebnend gegenäber. die 
Brüdé 1. hitvriſchen Sert babe. 2. die Verbinduna mit Kalt⸗ 
bof und dem Großen Werder nicht abgebrochen werden 
Er ſchlägt daher vor. die Schiifsbrücke 12 ſolche verſch 

den zu lafſen und dafür eine Bfablhbr cke in einer Bretie 
von zwei Mrtern mit einem von einem Manne bedier Haren 
Schifisdurchlas zu erbauen. D mliuna be 
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Weiterbenubung der ScSiftsbr 
bargemeinden follen jedosd 
merden. 

Königsberg. Die Landkonzeſſionen d 
„Proſeffors“. In der „Ekonsmitſcheikaja Schii 
vem 1. Dezember befindet ſich die Meldung. daß ſich 
Einwanderungskommifion beim Rat für Arbeit und 

Berteidigung in Moskan mit dem Antrage des ange 
lichen „Proiefors“ Lamm auf Verpachtung von 
Deßjatinen Land zur Anfedlung von sr deu. 
Auswanderung ünen beichäftig— Dieſer Auszn 
derergruppe gebörten — vermutlich nach Ausſage 
Lamms — landirtſchaftliche Spezialiſten au, die äber 
das erforderliche Inventar und etwa eine Million 
Goldrubel Betriebskapital verfügten. Nach Meldung 

des ruffiſchen tes hat ſich die Kommiffien gru. 
jänglich für die Ueberweifrng eines Su⸗ Pis 100 C 

Debiatinen srosen Landſtriches an diele Gefellichs 
ausgeiprochen Dd das Kemmäßariet für Landmi 
ſchaft beanftragt, die genancren Bedingungen ſomie Sie 

Gegend ſeitzusselen, in der das Land annweiſen int. 

Die rufjiſche Einwandernngskemmtißien itt ſcheinbar 
über die Perſon des .Brofeffors“ Somm etmas mangel- 
haft unterrichtet. Ber Samris Unternehmen hoben 
die oſtpreußiſchen Bcbörben gewarnt. Erx fist zur Zeii 
in Unterſuchungshart und iſt nie Pryfenor geweica. 

Lönigsberg. Unrarichw M Berbachiver⸗ 
kaftet. Unier den Verdacht der Täterichat him Mit⸗ 
Hilſe it der Ghewann der erichoßen auigefundenen 
Frau Hölske ſowie eine Mähßerin, die in der Familie 
verfebrir und miit der Hälske angeblich ein Litdes⸗ 
verbältnis unierbielt, verbaftet worden. 

Löriasbern. De: LymxnnalazFeiterFreir 
Der Sirerk der ‚ädiiſchen AzsStinz ic92 ä 

berg. ais in den Pekreiktta Stäbten der Ererinz 
Ende gefundrn. Sonnabend frük arde Nee Ar- 

Teütlys Mieter nuigenommru. 
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Soma von Hans ven Heffens18 LI. 52   
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Wehlau. Verkehbrseinſchränkungen. Mit 

Rückſicht anf die Vorgänge bei der Gründund des, Stuhl⸗ 

belms bat die Pollztiverwaltung Maßnaßmen zut Aufrecht⸗ 
erbaltung der Ruhe geiroſſen. Alle G. twirtſchakten haben 

bis auf weiteres um 6 Uhr abends zu ſchliesen, Wer nach 
10 Uhr abends auf der Straße angetroffen wird. käutft Ge⸗ 

ſahr, von der Volizei ſiſttert zu werden. Anfammlungen 

ſind verboten. 

Memel. Memelland-Abordnung in Komuno. 

Der litaniſche Staalsrräſtden empfing art 1. Dezember in 
Lomns eine memelländiſche Aberdnuna. die ihm in ſeter. 

licher Form die Wünſche der Bevölkernns des Memelgebiets 

üug. Sprecher der Abordnung taar Sandelskammer⸗ 

nren die Wäniche der 
& Kianiſcher As⸗ 

e Hras C 
ent noch in diejem 

Nebruar nächſten 

ringender Sunſch 

    

  

          

      

  

   

    

   

      

    

    

  

          
   

      

   
       

   

  

urð 
memelländiichen Vepölkerung 
Hammuna in einer Anſprache zun 

g Ndie Wahl zum Lan 
  

   

    

  

      

  

  

  

Jahres den müße. Ein w L* 8 — 
ſet di ung verfalnngsm er Garautien für die 

Freiß tes und der S. t. Er beklaate. daß ſeit 

vier Monaten faſt der Aarenverkesr ver Bakn graktiſch ab⸗ 
der Rechtspflege   drachte Bü 

Nur- 
der Sos cherung. und d⸗ 
gab der s üng Ausdruck. 
dem Deutisen Keiche bald rati 
der ländlichen Bevölkerung wur 

ſchnitten t 

  

    vor und    

    

raängen formuliert: 1. Seiortige Oe 2 

Keine weitert Geiesges 
allein. 3. Seine . Unantassbarkeit 

  

   
Ler Richter. keine 
melis beichloßenes 

Amtsbansdlungen. die 
krrrauſtandes angeehen 

ung Ler Denk⸗ 

i 10 b 
wemellän echts. Unabfr 
Beamtenentlaſſungen vöne ein 
BSeumtengelet. 4. Unterlafflung 
als Aenderung des biaberi 

kbnnen. 5. So 
5. Kein 
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chichnitt ihr die Kehle. Hiex iſt ihre Handtaſche. Die 

Derche Wnhenpen im Wagen.“ Fetzt wird er Geiſtesauſtand 

des unbeimlichen Mörders unterſucht. 

Der Poſträuber im D-Zug. Wie ein Rabe hat der 

Paſtaſſiſtent Vaul Hahn geſtohlen, der ſich teßt mit 
ſeiner Braut Minna Tumm vor der Straſkammer des 

Landgerichts J in Berlin wegen Unterſchlagung im 
Hehlerei, zu verantworten hatten. Amte. letztere wegen, ů 

Bei einer Hausſuchung wurde in der Wohnuna ſeiner 

Braut ein ganzes Warenlager aus beraubten Paketen 

gefunden. Sahn füuür auf der Strecke Berlin—Frank⸗ 

furt a. M. in der Bohnnvoſt des D⸗Auges. Auf jeder 

Fahrt brachte er heimlich verſchieden Poſtſendungen 

in den Waſchraum, entfernte die Hülllen, die er wäh⸗ 

rend der Fahrt zum Fenſter hinauswarf, und verpackte 

den Inhalt in ſeinen Ruckſack oder in der Handtaſche. 

Seine Braut irieb mit den geſtäaͤhlenen Geßenſtänden Seir Jraut Wiss 

einen ſchwunghaften Handel. 

—..ꝛ.ꝛ——‚ꝛßx—.pꝛ„„———pů—p—p—p„»—p„—„—„v——„»„»„»„»„—»„v„——
—— 

x Perſammlungs⸗Anzeiger 
Anzelgen fur den Verlammiungsbalender werden mar bis Uhr Morgens in 

der Geſchöftrſtelle. Am Svendhaus 6, gegen Varzadlung entgegen genommen. 

gehlenpreis 15 Guldenplennig- 

reldenkerbund und Feuerbeſtattung. Zahl⸗ 
abende für Monat Dezember: am Montas den 10. Dezem⸗ 

ber, und Montag, den 17. Dezember. — Am Frettag, den 

28. Dezember, findet die Migliederverfamm⸗ 
lung ſtatt. 11846 

Berein Arbeiter⸗Ingend Langfuhr. Mittwoch, den 12. Dez. 
abends 7 U1hr, Mädchenſchule Altſchottland, Vortragsabend. 
„Dns iſt Sozialismus?“ Ref. Gen. Gebauer. K＋* 
—ꝛ7ꝛß7—ꝛ—ꝛ—ꝛ——ß—ꝛß——ß— —— 

Bücherecke. 

„Länder der Zuknunft“ iſt der aufſebenerregende Titel 
eines zweibändigen Reiſewerks, das ſoeben Bei Brockbans 

ericheint. Im Volargeviet, im Rorden von Kanada., ſollen 
ſich die glücklichen Geſilde breiten, die noch Unberührt find 

vun des Alltags Kampf und Haſt, die der verarmten Welt 
noch Nahrung und Kleidung zu bieten vermögen. So be⸗ 
hauptet ein amerikaniſcher Polarforſcher, Vilbialmur Ste⸗ 
fansſon. In ſeinem neuen, reich mit Abbildungen ausge⸗ 
itatteten Buch „Länder der Zukunſt“ entwickelt er im Rab⸗ 
men ſeines ſpannenden Berichts über fünf Jahre Rellen im 
höchſten Norden, warum man die von ihm bereiſten und ent,. 

ten Länder ſo hoffnunasvoll anſeben darf. Wer iſt 
jalmur Stejansſon? Ein Mann von einigen 40 Jah⸗ 

ren, hat Wikingerblut in ſeinen Adern. Der bobe Norden 

hatte es ihm angetan. Stefansſon lebt vom Lande. Er 
und ſeine Begleiter ernähren ſich und kleiden ſich von dem. 

was Land und Meer des Polargebietes gewäbren. Er lebt 

genau wie die Eskimos, deren guter Freund er in den langen 
Nahren geworden ſſt. Stefansion iſt geradezu ein Revolu⸗ 
tisnär zu nennen. dem keine durch das Alter oder allgemeine 
Uehereinſtimmuna gehaltenes Vorurteil heilig iſt. Er kämpit 
gegen feden Aberglauben der Zivilijation, der viel ſtärker 

vertrelen ist, als man glauben möchte. Wo iñ der „öde“, 
lebloie“, „ſchweigende“ Norden, wo ſind die Schrecken der 
Polarnacht“, die uns beim Leſen früherer Berichte ſo tief 
aeen erichauern laſſe““ In den „lebloſen“ Eiswüſten ge⸗ 

vnt Stekansſon durch Jaad LSebensmittel in Hülle und 
le. Den Zauder des Buches werden nicht nur dieieni⸗ 

i en, die die Werke von Nanfen, Srerdrup, Ras⸗ 
u. Scott und Mawfon arcleſen haben. ſondern auch alle, 

m fremden Ländern fremden Bölkern. fremden Tieren 
wollen und empiänalich ind für die Stimme der 

t. In dem Buche. das von der erſten bis zur letzten 
· die rei-e Illuitrierung beſonders bervor⸗ 

*ein Scmuck anch ſonſt prächtig ausge⸗ 
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n Se das wir im Hinblick auf das nicht mehr 
Wei en warm empfehlen möchten. 

Waſſerſtandsvashrichten am 10 Dezember 1923. 
6. 12 Kurzebraax. ＋ 3 07 4＋ 3.10 

Montauerſpige . 2.72 ＋ 2.80 
Diecke! .＋ 2.94 ＋ 3•01 

* 12 7. 12. 
  

            

  

    

    

   

Dirichan ... ＋ 3,10 3.19 
Einlage.. ＋ 272 2 76 
Sciewenhorit 1 2.60 

Mogat: 
Schsnau D. H.. 671 T 672 
Galaenberg O. P＋ 462 453 
Neuhorſterbuſch. 2,02 ＋ 2,02 
Arwach⸗ — —— 

  

tungen. und jeder andere wäre beſchämt geworden. als Mof 
Srei der Leikblötier ür den Geßtrenugen ichon aufbewabrt 

    

katte. Aber Brumtiinger ließ lich überhbaunt nicht beſchämen 
erte Sarum leut. wo Seunn aum Herraptt die Reichs⸗ 
r, ahti die er immer io lana marte. Moj wußte neben⸗ 

an im Sotelatner Beicheid und dräben im Temgel. Sie 
erfunnte die Spixieigruppen wieder, brachte der Deliocke, die 
wie immer mit der Papvierſchere Schach ſpielten, den Enzian 
and bie Limonabe⸗Soba. Sie krkannte ken Medizinairat 
mieder rnd exinnerie ſich, daß ſie ihm alle Viertelitunde 
eine kriich Trabnes brer Aik. Hinier deren Kauchwol⸗ 
ken er ich and ſein Spiel verba Und ſie verſöhnte Herrn 
Tich uuHerl. der Prdenilich kele:higt ſein wollte, daß ſie an 
jenem Septemkerabend ibr. Verirrechen nicht geßalten. auf 

n eir vaar Schwerenstereien 
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Moorkultivierungspläne Sasſge, Mſlnewost,iigesPerscbsterheriet. viub mit euſiehlerntbefecl. fäui, dieſe ae wg 
atliche Stelle als vorläufiger Verireter erſehi wirb. nicht nur Oedland kultiviert, ſondern Wane zelti 

in Preußen. merßen Düe Agentümer benteß * e Boden⸗ die * Gaßß n. 188 10 Meot ißr von ſelbſt ws. 20 
Verbeſferungsgenoſfenſchaft einzubezichenden und⸗ dur Heimat ge en verſteht ſich von elbſt, 

Das Preußiſche Stnatsminiſterium hat dem Staats⸗ſtücke zulammenberufen und eß wird küre Erlaubnis r ſolche Movr⸗ und Hedländereien in Kültüt ge⸗ 
rat einen Geſetzentwurf zugehen laſſen, der vom Land⸗ Dein ſofortigen Beginn der Kultivterungsarbelten er⸗ nommen werden, deren Erträge unbedinct die än 
tage die arieſ ng eines Kredities von 2,6 Millionen beten. Eigentümer, die üuies uug . Jl. nicht erteilen wendeten Koſten decken. Die dem Geſetzentwurf 
Goldmark ſchleunigten Urbarmachung privater ober die Koſten ber Kultivierung ſ. Zi. c0 erſtatten gelegte Berechnung zeigt, daß mit den vorgelchlagt nen 

eide und Moorländereien durch den Staat anfo-dert. wollen, können mit Hiliſe des 6 tZ5 Meich ſieblungs⸗ Aufwendungen der Grund Und Boden nicht nur t 
Es ſoll nunmehr in den Regierungsbezirken Oana⸗ geſetzes durch das Seciuunig h⸗ e Siedlungsunterneh⸗tipieri. ſondern auch beſtellt iſt, ſo daß der , 
brück und Stade damit begonnen werden, größere, men enteignet werden. Sodann mird loſort mit dem der Ernte zur Verfügung ſteht. W genaner Auß⸗ 
1000 bis 15 000 Hektar umfaſſende Flächen, die nach den Umbruch der Ländereien egenen und die Kultivie⸗ rechnung der Ernte ergibt es ſich, de eites gLeſamten 
iatürlichen. Waſſerabflußverhältniſſen abgegrenzt ſind, rung durchgefkührt, Sperdiß eitig werden bie Berhand⸗ Kultlvierungskoſten weit hinter dem durück⸗ 

u einheitlichen Meltorationsgebſeten zufammenzu⸗ lungen zur Bildung ber Vodengenoßenſchoft altßges ‚bleiben, der in Friedenszeiten für leicher G kultt⸗ 
aſſen. Die Bewältigung diefer Arbeiten iſt nur bei nommen. vierte Flächen gezahlt worden ik. Kie angeſd ußchüſte, 
rwendung von Kraftgeräten, usbefondere von Die goſten der Kultivterung werden zunächſt v Staatsmittel und lernach keine verlorenen i⸗ 

Damofpflügen, möglich — ein Verſahren das durch dle 68 vor eſchoſſen. Iſt die Genoſſenſchaft Lebildel, ſondern eine zirt Vorſchüßkreblt, der nach 0 Sin 
erwähnte Zuſammenfaſſung orößerer Klächen gege⸗ ſo iſt mit ihr über die Erſtattung dieſer arahw zu ver rung der Kulttplerung eines Kerfſaui ie e W 
en iſt. jandeln und hre Rughahlung Durch Aulnahme einer Rü Lurdere Vedicn oehlet⸗ hünbicen Irngdte E1» kewirken. Die G ückerßpaktung auftwertßefüändiger Cruntz Das neue Geſetz iſt aber auch inſofern intereſſant, wertbeſtänbigen Auleihe zu enoſſen öů 

als es neue Wege gegenüber ger früheren Oedland⸗ erhakten ihre Grundſtücke nach Durchfüthrung der Kul⸗ 5 on Rez W80 ů ſeiündpah Lemdos . 5 
kulturpraxis des Staates einſchlägt. ährend früherStipterung mit den anteiligen Koſten in der Form von ber gro e zu ſammenb enden Moonr EeE 
davon ausgegangen wüurde, daß vor der Inangriff⸗Genoffenſchaftslaſten behaſtet zurüct. An bie Stelle landef lcen e Müüüh zu beſchlennt rE U 
nahme ſolcher Unternehmungen alle zu ihrer Durch⸗ der Eigenkümer, die aus den oben angeführten Grün⸗ landsflächen weſentlich z gen. 
hahßmen getroßen ein auußten 95b P'pſeigen aſle kan Sunternehmen fn⸗ Die Genoſſe⸗ üüi Seide 
nahmen getroffen ſein mußten, wobei e wertvolle ungsun ernehmen in. E oſſen eEin. 

SBeitſpanne bis zur Bildung der Genvoſſenſchaft nutzlos zur Genoſſenſchait gehßrenden Grundſtüüce werden zu Kachrnaten unhden Anrigey rein, 
Verſtrich, wird nunmehr ſo vorgegangen, daß die Aus⸗ einem einheiklichen Sieblungsobfett zuſfammen⸗ far 

  

  

    Inferate Anton Kooken ſämtlits 
klihrung des Planes der Bildung der Bodenverbeſſe⸗ gelchloſſen un Uund nach der Durchführung der Kultlvie⸗ Truck und Bertaa von . Geb! —— Co. Lenas ů 
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Holzspeditions- und Lager- Gesellschaft Wudes.Derstschen — u, w- — 
m. b. EH., bnde tanschrlit: Holxiyn- Danrisg 

„ Holziagerplätze in Weichseimünde u. Strohdeten Langgasse Nr. 67 ů EwbtbEr un-8 — 3 

m. eiçenen Gleiannnschlünsen u- eigener HKaianlage VI Dskonten Abt MKabempesen 2 U Ates 313 

ee ee rlsenKenten Speliitlon und Lagerung von Hölzemm aller r. Laxerung von Hölzern aller Art. Günsti peuitlon und Lagerung von Hölzerna er 
Verziunsnunæ 
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Handelshan, B. KRLSIER -fe— Illſuuunder — 

  

Teleion Nr. 1318 DANEzIGEe Langgasse (? 

Schrelbmaschinen 
E nseue und gehraucht« 

vom biesiden Lader sohort lielerbar 
Aktieageselscbsn 

— aldernloftätlon Hohiindustris uns Holrexpont — Otto Siede, Netgarten 11 Telegramme: Ivatausch Danrit — Fernsprechert Notamt Nr. 6860, 8861 

  

  

  

ů Lehensmittel-Groghandiung 

S. Wressynski 4 Oo. A. Eucke 
ů ů Aktien-Gesellschaſt * V 

DPANZIGE Danxiger Vorortverkehr Loklen-Iimport xů 
2 , 

Töpfergasse 321 Danzig—Neuiahrwenser- Burgstrobe Idts me 

Tel. 1386. 5138, 447. 469, 1208, 5973 AL : 1200, T Iia. Suu W, 5tL ( W. Ere, 72e W, 85e, 9is, I1E. Spexiakilat: Ia obersckles. Konien —..—.—j— ö 
    Telegramm-Adresse:VILDOI.E“ 1228 156, 220 W, 370, 450, 548, 648, 745, 842, 9ai, 1644. 

b Lasser: T 2, 422, 38, 61s, 688 W. 788, Los W, 90e, 
ibe, Nosla, 155, 250 W, 350, 450, 618, 718, Ne, 515, 104„ 114. 

    

       

    
     

Ch. Lewin, Holzgroßhandlung ube-e „ in ia 2. Wwebemman, Danrig 
IMPORTH„AS Exrorr 2Ü, Li b. ih. ts, 0O L 8 30. Pjun ‚ ů‚ chner 

DPenEIA,-Meunerten Me.-22 Ab Praust: 48. 5 W. 6127 W. 7uu, Si0 W, 90. 102, T I10s, 120, Bankgeschüft 

    

Teleælen 6705 u. 3107 ⸗ Tel.-Adr.: Nivel Danzig 22⁰0. T 350, 429, 4.3, 60, 79. 9, ＋ ＋ 112 Webauk- 
Fillale: Exestlitowsk. Topolewa Tel.2732. 2S 6Sau. 66⁴³ Telegr-Auschrift: 

Holzgrohhandel Heynen U Co, Kommandit-Gelellich. 
FPerseprerber 5111 wed 6013 Danxlg, Böttchertzasse 23/%7 Ferssprecher 5111 und 6013 

Sägewerk :: Export in Rundholz, Schnittmaterial, Sleepers und Schwellen 

   
            

  

     
   

  

  

   

  

   

  

Aela-Treibriemen, sowie Maschinen- und Zylin 
n rD V „Leudesdorttf & Co Autlenbesensehan Lurben 7³ ů 

Telephon 739 Nheinische Maasc ü 

Duul uur Hulanexsbir des Müs en 
Domiserüt Nr. 10 

A.-S. Iicl iss. 3653, 5261 
Demig. Lanæer Markt 15 ‚ —— 
Fernsprecher Nr. 608, 6804, 6805. 

E & Derieen 22 Eüskten 2 Wihrngskreaue 

puninuechi- Uonlo- 
UU0 VEIO Rönt MUTU 

Hotz-Import PA S se 
EneneSauewen⸗ orsMonoh Metnieeleimorerten —— DeeiOAh Saueminle 

                

    
   

  

    

  

    

    

  

   

   

  

  




